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Holzvorräte so groß wie noch nie
WALDBESITZER Hohe Preise kein Ausdruck von Mangel – Forstumbau im Blick behalten

bei etwa 60 Prozent unserer
gesamten Vermarktungs-
menge der Einschlag organi-
siert.“ Das Holz derWBV geht
bevorzugt an heimische Säge-
werke.
Die Forstexperten rechnen

damit, dass sich der Holz-
markt auch für die Produzen-
ten erholt – und nicht mehr
nur die Industrie daran ver-
dient. Ein Lichtblick sei mo-
mentan auch die günstige
Witterungslage. Der nasse
und kühle April halte den
Borkenkäfer klein, das sorge
in denWäldern für ein wenig
Entspannung und Erholung.
Die Situation könne sich frei-
lich rasch drehen. „Die
Grundstimmung bei den
Waldbesitzern ist aber posi-
tiv“, weiß Lechner. Schließ-
lich verfügten sie über einen
Werkstoff der Zukunft, der
eine enorm hohe Nachfrage
genießt. „Wenn etwas dauer-
haft nachwächst“, ergänzt
Webert, „dann ist es Holz.“

ber stehen. Das lasse den
Waldumbau stocken. „Die
Holzvorräte sind derzeit so
hoch wie noch nie“, weiß
Webert. „Wir haben mehr
Zuwachs als eingeschlagen
wurde.“
Lechner und Webert sehen

ihre Aufgabe deshalb auch
darin, die Waldbesitzer von
der Waldpflege zu überzeu-
gen – und sie zu unterstüt-
zen. Zum einen gelingt das
über Information. So hat das
Landwirtschaftsamt im ver-
gangenen Jahr eine Vortrags-
reihe insbesondere auch für
neue Waldbesitzer gestartet.
Zum anderen bietet die WBV
Waldpflegeverträge an. Pro-
fessionelle Unternehmen
kümmern sich dann um Ein-
schlag und Pflege, die WBV
übernimmt die Vermark-
tung. „Mittlerweile habenwir
für rund 1500 Hektar Wald-
pflegeverträge mit unseren
Mitgliedern abgeschlossen“,
berichtet Lechner. „Damit ist

unter anderem für die Bera-
tung der Forstbesitzer zustän-
dig ist. „Damit wir einen sta-
bilen Mischwald für die Zu-
kunft bekommen, muss er
gepflegt und ausgelichtet
werden.“ Viele Waldbesitzer
ließen die Bäume angesichts
der niedrigen Preise aber lie-

das Geld werfe ich die Motor-
säge erst gar nicht an“, er-
zählt Lechner. Das hat Proble-
me beimWaldumbau zur Fol-
ge. „Man darf sich da nicht
zurücklehnen und ausru-
hen“, sagt Forstbereichsleiter
Webert, der mit seiner Abtei-
lung am Landwirtschaftsamt

dern mit dem für hiesige
Waldbesitzer unbefriedigen-
den Preisgefüge. „Seit über
fünf Jahren haben wir äu-
ßerst bescheidene Rundholz-
preise“, berichtet Lechner.
„Gleichzeitig fährt die Holz-
industrie satte Erlöse ein. An
die Produzenten geht nur ein
bescheidener Anteil.“
Grund für die Krise der

Waldbauern, die 2015 be-
gann, sind mehrere heftige
Stürme und der Borkenkäfer-
befall. Plötzlich galt es für die
Waldbesitzer, Holz in großen
Mengen aufzubereiten. We-
gen des Überangebots sack-
ten die Preise in den Keller –
und erholen sich seitdem nur
langsam. „Wir sind jetzt eini-
germaßen dabei aufzuholen,
haben aber das Vorkrisenni-
veau noch nicht erreicht“, be-
richtet Lechner.
Für viele Waldbesitzer ist

die Holzaufbereitung deshalb
ein unattraktives Geschäft ge-
worden. „Einige sagen, für

VON STEPHEN HANK

Landkreis – An Holz besteht
keinMangel. Das betonenMi-
chael Lechner, Vorsitzender
der Waldbesitzervereinigung
(WBV) Holzkirchen, und
Forstdirektor Christian We-
bert vom Holzkirchner Land-
wirtschaftsamt unisono. Die
hohen Kosten für den Roh-
stoff, die derzeit für Schlag-
zeilen sorgen (wir berichte-
ten), seien vielmehr Aus-
druck der Preispolitik der ver-
gangenen Jahre. „Ohne sach-
liche Grundlage entsteht ge-
rade ein Imageschaden“, sagt
Lechner.
Knapp 70 000 Kubikmeter

Holz hat die WBV Holzkir-
chen im vergangenen Jahr
vermarktet. Ein niedriger
Wert im Vergleich zu den
Vorjahren. 2019 waren es
noch 90 000, davor über
100 000 Kubikmeter. Der
Rückgang hat aber nichts mit
Holzknappheit zu tun, son-

In den heimischen Wäldern, wie hier bei Hartpenning,
steht reichlich Holzvorrat. FOTO: TP

„Es dreht sich sehr viel um Krisenmanagement“
ERSTES JAHR IM NEUEN AMT Landrat Olaf von Löwis über große Herausforderungen und kleine positive Momente

rin Maria Rode, dem Kämme-
rer und dem Personalrat die
Neubetrachtung des Neubaus
angehen können. Die Erfah-
rungen aus dem verstärkten
Homeoffice anlässlich Coro-
na zeigten, dass wir noch we-
sentlich digitaler und muti-
ger planen können. Es soll
ein Landratsamt für über-
morgen entstehen, das an
den Bürgern ausgerichtet ist
und attraktive Arbeitsplätze
bietet. Das Ziel sind zufriede-
ne Bürger und Mitarbeiter.
Ich bin sehr zuversichtlich,
dass wir das gemeinsam hin-
bekommen.

Wie bewerten Sie momen-
tan die kommunalpoliti-
sche Stimmung auf Kreis-
ebene?

Insbesondere die erste Zeit
war sehr positiv und harmo-
nisch. Inzwischen spürt man,
dass verstärkt Emotionen auf-
kommen und die Leute sensi-
bel reagieren oder anfangen,
unwillig zuwerden. Es ist viel-
leicht auch der allgemeinen
Lage und den anstehenden
Wahlen geschuldet, ich neh-
me das nicht persönlich.

Das Gespräch führte
Stephen Hank.

Zu dieser Serie
Ein Jahr sind die sieben neu-
gewählten Bürgermeister
und der Landrat im Land-
kreis Miesbach nun im Amt.
In unserer Interviewserie
berichten sie, wie sie ihren
Start während der Corona-
Krise erlebt haben.

mich fast noch mehr mit als
Corona. Wir suchen hier im-
mer noch nach einem guten
Ausweg. Schließlich haben
wir hier eine große Verant-
wortung für die älteren Men-
schen.

Welches Einzelprojekt ha-
ben Sie am meisten voran-
gebracht?

Den Neubau des Landrats-
amts. Hier habe ich mit maß-
geblicher Unterstützung der
zuständigen Abteilungsleite-

nen, dass es so ein Themawie
Corona geben könnte, das ei-
nen derart fordert. Ich bin ja
ein immer positiv denkender
Mensch undmöchte das auch
weitergeben, aber es kostet
zur Zeit schon viel Kraft, die-
sen Hoffnungsschimmer im-
mer wieder zu vermitteln.
Wirklich überrascht hat
mich kurz nach Amtsantritt
die Sache mit dem Senioren-
zentrum in Schliersee. Das
Thema hat ziemlich scharf
eingeschlagen und nimmt

Staatsbehörde und Kreisver-
waltung fällt es manchmal
schwer, die Staatssicht einzu-
nehmen. Ich bin gerne etwas
freier in meinen Entschei-
dungen und möchte etwas
für die Menschen bewegen.
Wir wollen ja keine Verhin-
derungsbehörde sein.

Was hat Sie in Ihrer bishe-
rigen Amtszeit am meisten
überrascht?

Ich habe es mir im Wahl-
kampf nicht vorstellen kön-

eingelebt hatten?
Das ging relativ schnell, zu-
mal ich hier in einem super
Team aufgenommen wurde.
Bereits nach einem Monat
hatte ich das Gefühl, die Ar-
beit schon ein Jahr zu ma-
chen. Ich habe sicher auch
von meiner vorangegange-
nen Tätigkeit als Bürgermeis-
ter profitiert. Aber viele Ab-
läufe sind doch auch anders
und manchmal überra-
schend. Bei der Doppelfunkti-
on des Landratsamts als

Landkreis – Sitzungen mit Ab-
stand oder nur online, so gut
wie keine persönlichen Be-
gegnungen mit Bürgern, Pro-
jekte in der Warteschleife:
Die Amtsgeschäfte von Land-
rat und Bürgermeistern ha-
ben sich seit Beginn der Coro-
na-Pandemie stark verändert.
Auch Landrat Olaf von Löwis
(66, CSU) ist seit Dienstantritt
im Mai 2020 nie wirklich aus
dem Krisenmodus herausge-
kommen.

Herr von Löwis, was war
Ihr schönster Termin in
diesem ungewöhnlichen
ersten Jahr als Landrat?

Jeder, bei dem es nicht um
Corona ging (lacht). Nein, tat-
sächlich ist mir die Klausur
mit den Abteilungs- und
Fachbereichsleitern im Juni
2020 am meisten in Erinne-
rung geblieben. Hier war es
möglich, allen ein offenes
Ohr zu schenken und Grund-
legendes zu besprechen. Es
dreht sich sehr viel um Kri-
senmanagement seit einem
Jahr, aber die kleinen positi-
ven Momente überwiegen.

Wie viel Prozent Ihrer Ar-
beitszeit dreht sich um die
Corona-Pandemie und ih-
re Auswirkungen?

Da das Thema in nahezu je-
den Bereich reinspielt, würde
ich sagen mindestens zwei
Drittel. Was ausschließlich
die Pandemie-Bekämpfung
betrifft, vielleicht 40 Prozent.

Wie lange hat es gedauert,
bis Sie sich im Landratsamt

Der Landrat und der „Hoptimist“: Den Smiley hat Löwis von seinem „Herzkammer-Wahlteam“ zur Wahl geschenkt bekom-
men. „Mir vermittelt er stets gute Laune und Freude – vor allem, wenn ich ihm auf den Kopf haue“, erzählt der Landrat.
„Er steht auf meinem Schreibtisch und hat an allen wichtigen Online-Sitzungen teilgenommen.“ FOTO: THOMAS PLETTENBERG

IN KÜRZE

Landkreis
Caritas-Ausbildung
startet später
Damit Betroffene möglichst
früh Hilfe bei Sucht und
psychischen Erkrankungen
erhalten, bildet die Caritas
auch Ansprechpartner in
Betrieben aus. Sie beraten
auf allen Ebenen und ver-
mitteln zwischen den Betei-
ligten. Für den Betrieb be-
deutet das, dass diese wich-
tige Aufgabe ein Gesicht
und eine Zuständigkeit hat.
Ursprünglich sollte jetzt im
Frühjahr eine entsprechen-
de Ausbildung für Interes-
sierte starten. Sie muss nun
aber auf Herbst verschoben
werden. Anmeldungen sind
weiterhin unter V 0 80 25 /
28 06-60 oder fachambu
lanz-mb@caritasmuenchen.
de möglich. sh

DAS DATUM

Vor 25 Jahren

Die Holzkirchner Polizei
findet in der Wohnung ei-
nes 38-jährigen Gastwirts
42 Gramm Kokain und eine
Gaspistole. DenHinweis gab
ein anonymer Anrufer.

Vor zehn Jahren

Nun soll die Brücke über die
Schlierach zwischen Turn-
halle und Gymnasium zum
Warmbad in Miesbach doch
gebaut werden. Der Land-
kreis als Bauträger rechnet
mit Kosten in Höhe von
200 000 Euro. Die Brücke
soll unter anderem das Ge-
fährdungspotenzial für
Schüler eindämmen.

Vor fünf Jahren

Auf Gut Kaltenbrunn steht
die Eröffnung des Biergar-
tens unmittelbar bevor. Wo
bisher Räder abgestellt wur-
den, stehen nun urige Ti-
sche und Bänke aus dicken
Holzstämmen. hph

Raumprogramm
wird vorgestellt

Landkreis – Mit dem neuen
Raumprogramm für den Er-
satzbau des Landratsamts be-
schäftigt sich der Kreisaus-
schuss in seiner Sitzung am
morgigen Mittwoch. Die Be-
ratungen beginnen um
13 Uhr im Sitzungssaal des
Landkreises an der Wendel-
steinstraße. Auf der Tagesord-
nung stehen außerdem die
Teilsanierung der Kreisstraße
MB 19 in Warngau, die An-
passung der Kostenanteile
und Verträge innerhalb der
Arbeitsgemeinschaft Wind-
kraft Hofoldinger Forst, die
Vorstellung eines Abrollcon-
tainerkonzepts für den Kata-
strophenschutz und die Ge-
währung von Zuschüssen an
die Wohlfahrtsverbände. Au-
ßerdem legt das Controlling
seinen Bericht vor. sh

Vortrag über den
Kosmos Büro

Landkreis – Laut Statistik ar-
beiten wegen der Corona-
Pandemie derzeit 10,5 Millio-
nen Menschen in Deutsch-
land im Homeoffice, 8,3 Mil-
lionen tun dies teilweise. Ist
das das Ende des Bürolebens?
Oder wird der Alltag im Büro
gerade dadurch wieder zum
Sehnsuchtsort? Dieser Frage
geht Christoph Bartmann am
Donnerstag, 6.Mai, in seinem
Online-Vortrag zum „Kosmos
Büro“ auf den Grund. Beginn
ist um 19 Uhr. Bartmann ist
Historiker, Germanist und
Buchautor und leitet das Goe-
the-Institut Warschau. An-
meldungen sind bis morgen,
Mittwoch, beim Kreisbil-
dungswerk unter V 0 80 25 /
99 29-0, kbw-miesbach@t-on
line.de oder www.kbw-mies
bach.de möglich. sh

Prüfungen starten
IHK drückt 190 Azubis die Daumen

schlussprüfungen für über
150 Prüflinge in den kauf-
männischen und verwandten
Berufen auf dem Programm,
darunter Groß- und Außen-
handels- sowie Einzelhan-
delskaufleute ebenso wie Ho-
telfachleute. Ab dem 18. Mai
folgen die Prüfungen für über
30 Prüflinge in den techni-
schen Berufen. Dazu gehören
angehende Industriemecha-
niker, Mechatroniker sowie
Elektroniker. Im Landkreis
finden die Prüfungen unter
umfassenden Hygienekon-
zepten und Schutzvorkeh-
rungen in der Berufsschule
Miesbach statt. Aktuell gibt
es hier über 220 IHK-Ausbil-
dungsbetriebe, die Kammer
steht damit für mehr als
60 Prozent aller Ausbildungs-
verhältnisse. mm

Landkreis – Für über 190 Azu-
bis beginnen am heutigen
Dienstag im Landkreis die Ab-
schlussprüfungen in ihren je-
weiligen IHK-Ausbildungsbe-
rufen. Petra Reindl, Vorsit-
zende des Regionalausschus-
ses Miesbach der Industrie-
und Handelskammer (IHK),
wünscht den künftigen Fach-
kräften viel Erfolg bei der
Prüfung. „Eine erfolgreich ab-
geschlossene Ausbildung ist
in diesen schwierigen Zeiten
ein großer Meilenstein“, be-
tont die Ausschussvorsitzen-
de. „Unsere Unternehmen
brauchen bestens ausgebilde-
ten Fachkräftenachwuchs,
um nach der Corona-Krise
wieder durchstarten zu kön-
nen.“
Zunächst stehen heute und

morgen die schriftlichen Ab-

Förderung beantragen
16 000 Euro stehen für Jugendarbeit bereit

richtlinien geknüpft ist.
Jugendamtsleiter Robert

Wein und Kreiskämmerer
Gerhard de Biasio haben nun
eine Lösung gefunden: Bis
31. August können Personen
oder Vereinigungen der Ju-
gendhilfe Förderanträge zum
Schwerpunktthema „Res-
sourcenorientierte Maßnah-
men in Pandemiezeiten“ stel-
len. Das Geld kommt also di-
rekt den Jugendlichen im
Landkreis in diesen schwieri-
gen Zeiten zugute. Antrags-
formulare und Zuschussricht-
linien gibt es auf der Home-
page des Landratsamts unter
www.landkreis-miesbach.de/
FörderprojekteJugend. Fra-
gen beantwortet die kommu-
nale Jugendpflegerin unter
lena.renner@lra-mb.bay-
ern.de.i mm

Landkreis – Für Maßnahmen
und Projekte, die Jugendli-
chen beim Umgang mit der
Corona-Pandemie helfen,
stellt der Landkreis 16 000 Eu-
ro bereit. Die Mittel können
ab sofort beantragt werden.
Wie berichtet, hatte der

Landkreis im Haushalt ei-
gentlich 25 000 Euro für Zu-
schüsse an die Träger kom-
munaler Jugendarbeit einge-
stellt. Davon wurden aber
nur 9000 Euro abgerufen. In
der jüngsten Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses ging es
nun darum, wie man am bes-
ten verfährt, damit diese Mit-
tel weiterhin der Jugendar-
beit zur Verfügung stehen
und nicht in den Kreishaus-
halt zurückfließen. Ein nicht
ganz leichtes Unterfangen,
weil das Geld an Vergabe-

Die Lage
Aktuelle Zahlen
zum Coronavirus
Stand: 3. Mai,13 Uhr

Landkreis

Fälle gesamt
(seit Anfang 2020)

4109

Neuinfektionen* 23
aktuell Infizierte 333

Todesfälle gesamt 73

neu gemeldet* 1

Genesene gesamt 3702

neu gemeldet* 33

Auf Intensivstation*** 3

davon beatmet 3
3 vonfreie Intensivbetten 5

Intensivbetten gesamt 24

Geimpfte 31 297

7-Tage-Inzidenz** 128

* = im Vergleich zu 30. April
** = laut RKI; Stand: 3. Mai, 0 Uhr

*** = laut Intensivregister; Stand: 3. Mai
Gemeinden (aktive Fälle)
Ort Fallzahl +/-

Bad Wiessee 19 - 2

Bayrischzell 12 + 1

Fischbachau 14 + 2

Gmund 19 - 1

Hausham 27 - 1

Holzkirchen 49 - 6

Irschenberg 11 + 4

Kreuth 2 - 1

Miesbach 50 + 1

Otterfing 2 +/- 0

Rottach-Egern 13 - 2

Schliersee 38 + 4

Tegernsee 5 +/- 0

Valley 6 + 4

Waakirchen 35 - 3

Warngau 11 - 1

Weyarn 22 + 4
Quellen: Landratsamt, RKI, Intensivregister


